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Zürich 1892 XVIIL Jahrgang H° 44 29. Oktober
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Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
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(^airtütircfie» ©eîritfii »on SrijarfEnmEter red.)

^4Ttr roirb ttnrfiCid? feßr ßegreiflid?,
^9enn icß/s üßerbenfie reifttcß:
3>afj im ^Äonteßtanfi^rogel?"
"gl i e m a n b xoivb geftraft exprefj.

o d) a t wollte ja ßebecfien
^Tit ~g$ebad)t im erften gjcßrecfien,
¦^as gu tßun er ßaCt »ergag,
JUs ber "gtoft am Reffet fê-
JlCfo feßt ben guten £3 t C C e n
g>erne ßätt' er gang tm £ttflen
Jlßgefcßütte£t ßöfen §>cßein
^urd? ^ertcßte faCfd) unb fein.

¦§9er bie afferfcÇttmmften g>ad?en
^llngefcßeßen weife gu macßen,
"gltnb bas ^tngCüdA ntcßt t>ermeßrf,
gft, wie ßx£Cig, tteß xtnb roertß.

"gSeiC bie ^äaßnpoft oßne g>äcße,
¦gSeber $etb füßrt, noeß Qeväc&e,
$eßf fie mit Jmfriebenßeit
Jlus ber ßöfen g>trettigfieit.

Jlffo g£auße jeber gießroetger,
{Srfte gcßxtfb roar bod} ber feiger,
<§bäff er fieinen ^ampf gemacht,
^ätte Reine ^3anb gefiraeß-f.

^ilnb bann fag' icß unnerßofen:
JUtd) ber Lieferant ber ^ o ß C e n
$>at gefeßCt gum großen 'jSßetC:
£3öfen ^Srennffoff t)at er feiC!

"glnb bte ^affagiere teiber
Ratten tuet gxt teteßte £ e t b e r
j^tnb ßei fiaum ßebeefifer <$aut
"guet gu r-ieC auf g>off r-erfrauf.

^iefe fonft prit>atCicß "g3rax?en
^etnn ber 'gtteßfer n t cß t ßeffrafen,
¦gSeiC er benfit gereeßf ttnb fiCug :

@, fte finb ßeftraft genug !"

Pie ßebenfiCtcß ßoßen Soften,
5>es "^frogeffes fcfjöne Soften,
^rägf im fitarften §eCßfft>erftanb
3>as gefoßfe ^aterfanb!

XVI». jàki-gsng lj^ 44 2g. iZktobei-
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H,Us l^ostâmioi- unà Luonnanlilungen neninen ZàgUunxsn entgegen, franko kür à 8cnveiz: t?ür » Nonà ?r. S, kür «Nonate ?r. S. SV, kür 12 Nonàte t?r. l«; kür »Iis 8t»aten öss Weltpostvereins: k?ür « Nonàts ?r. 7, kür Nonà t?r. I». Sv.^àseàe ^Vumme^n S<? k?ts. â^m^n ^«/'b^.KZ^no/i'bt^ AS k?ts.
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^-^Kz Salomonisch-strafohnisch.
(Patriotisches Gedicht von Schartrnmrier red.)

Wir wird wirklich kehr begreiflich.
Wenn ich's überdenke reiflich:
Daß im Monteblank-^rozeß"
W i e m a n d wird gestraft expreß.

W o ch a t wollte za bedecken
Mit We dacht im ersten Schrecken,
Was zu thun er halt vergaß.
Als der Most am Kessel fraß.

Also seht den guten Willen!
Gerne hätt' er ganz im Stillen
Abgeschüttelt bösen Schein
Durch Werichte falsch und fein.

Wer die allerschlimmsten Sachen
Ungeschehen weiß zu machen,
Wnd das Wnglück nicht vermehrt,
Ist, wie billig, lieb und werth.

Weil die Wahnpost ohne Säcke,
Weder Geld führt, noch Gepäcke,
Geht ste mit Zufriedenheit
Aus der bösen Streitigkeit.

Also glaube zeder Schweizer.
Krste Schuld war doch der Keizer.
Kätt' er keinen Dampf gemacht,
Kätte keine Wand gekracht.

Wnd dann sag' ich unverholen:
Auch der Lieferant der Kohlen
Kat gefehlt zum großen Theil:
Wösen Wrennstoff hat er feil!
Wnd die Passagiere leider
Katten viel zu leichte Kleider,
Wnd bei kaum bedeckter Kaut
Mel zu viel auf Gott vertraut.

Diese sonst privatlich Wraven
Kann der Wichter nicht bestrafen.
Weil er denkt gerecht und klug :

G, sie sind bestraft genug!"

Die bedenklich hohen Kosten,
Des Prozesses schöne H'osten.
Grägt im klarsten Selbstverstand
Das gelobte Waterland!
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